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Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr 
- 63 - / - FB-01 -

Bremen, 3. April 2018 

Telefon: 361- 6010 (Herr Dierks) 
361-4821 (Frau Holstein)
361-4136

Deputation für Umwelt, Bau, Ver-
kehr, Stadtentwicklung, Energie und 
Landwirtschaft (S) 

Vorlage Nr. 19/414 
Tagesordnungspunkt 

Deputationsvorlage 
für die Sitzung der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, 

Energie und Landwirtschaft 

10. Ortsgesetz über die Gestaltung des charakteristischen Erscheinungsbilds für ein
Gebiet zwischen Stephanibrücke, Eduard- Schopf-Allee, Doventorstraße, Diepenau,
Weserpromenade und Vor Stephanitor

� Zustimmung zur Gestaltungssatzung 

I. Sachdarstellung

A) Problem

Die Gebäude des Stephaniquartiers wurden nach der Zerstörung im 2. Weltkrieg in den
Jahren 1955 - 70 nach den Plänen der Architekten Bernhard Wessel und Carsten
Schröck wiederaufgebaut.
Die besondere städtebauliche Charakteristik des Wohnquartiers ist das geschlossene
Erscheinungsbild der Siedlungsstruktur. Gestalterisch ist das Quartier durch eine au-
ßergewöhnliche Homogenität geprägt, die in Verbindung mit ihrer architektonischen
Zurückhaltung eine starke Ausdruckskraft entwickelt.

Die Fassaden mit ihren rot-braunen Klinkersteinen und den klaren Gliederungen, die
ruhige Ausbildung der Satteldächer und die einheitlichen Einfriedungen zum öffentli-
chen Raum verleihen dem Quartier einen unverwechselbaren Charakter mit eigener
Identität.

Über die Jahre hinweg konnten diese Merkmale beibehalten werden, so dass der ge-
stalterische Siedlungszusammenhang der Bebauung unverändert ablesbar ist.

Mit dem Erlass einer Gestaltungssatzung als Ortsgesetz wird das städtebauliche Ziel
verfolgt, das besondere gestalterische Erscheinungsbild des o. g. Gebietes als stadt-
kulturelles Erbe zu bewahren und weiterzuentwickeln. Sanierungen, Umbauten und
auch Neubauten sollen möglich sein, aber das charakteristische Bild des Quartiers
nicht beeinträchtigen. Darüber hinaus werden Möglichkeiten zur baulichen Weiterent-
wicklung insbesondere für Dachausbauten aufgezeigt, deren gestalterische Parameter
sich in das Erscheinungsbild einfügen sollen.
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Eine jüngst durchgeführte energetische Sanierung, die das bauliche Erscheinungsbild 
des Gebäudes grundlegend veränderte und die nach geltendem Recht nicht verhindert 
werden konnte, bildet  einen konkreten Anlass für die Aufstellung der Gestaltungssat-
zung. 

B) Lösung

Aufstellung eines Ortsgesetzes (Gestaltungssatzung) gemäß § 85 Bremischer Landes-
bauordnung (BremLBO).

Zum Inhalt der Gestaltungssatzung 

Auf den anliegenden Entwurf des 10. Ortsgesetzes über die Gestaltung des charakte-
ristischen Erscheinungsbilds für ein Gebiet zwischen Stephanibrücke, Eduard- Schopf-
Allee, Doventorstraße, Diepenau, Weserpromenade und Vor Stephanitor sowie den 
Text der Begründung wird verwiesen. 

Zum Verfahren für den Erlass der Gestaltungssatzung

1. Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Land-
wirtschaft hat am 19. Januar 2017 einen Satzungsaufstellungsbeschluss gefasst.

2. Beteiligung der Öffentlichkeit

Im Rahmen des Verfahrens für den Erlass der Gestaltungsssatzung ist am 15.
Mai 2017 vom Ortsamt Mitte/Östliche Vorstadt eine Beteiligung der Öffentlichkeit
in Form einer öffentlichen Einwohnerversammlung durchgeführt worden, in der
Ziele und Auswirkungen der Satzung erörtert wurden. Die Anwohnerinnen und
Anwohner des Gebietes wurden per Postwurfsendung über die Einwohnerver-
sammlung informiert und dazu eingeladen sich zu beteiligen.

Die Niederschrift der Einwohnerversammlung ist dieser Vorlage beigefügt. Auf
Grundlage der Anregungen aus der Einwohnerversammlung wurde die Gestal-
tungssatzung weiterentwickelt. Es wird auf den Gliederungspunkt 4. verwiesen.

Weitere private Stellungnahmen sind nicht eingegangen.

3. Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange

Bei dem Verfahren zum Erlass der Gestaltungssatzung sind die Behörden und
Träger öffentlicher Belange beteiligt worden, deren Belange durch den Sat-
zungsentwurf berührt sein können.

Stellungnahmen sind nicht eingegangen.
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4. Änderungen des Ortsgesetzes und der Begründung

4.1 Änderungen im Ortsgesetz 

Für die genauere Beschreibung des Planbereichs wurde der Geltungsbereich 
präzisiert. 

Das beigefügte Ortsgesetz (Bearbeitungsstand: 10.09.2017) enthält die vorge-
nannte Präzisierung. 

Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Land-
wirtschaft empfiehlt, der vorgenannten Präzisierung zuzustimmen. 

4.2 Änderungen in der Begründung 

In der Begründung unter Punkt 6. wurden Aussagen zur Fassadengestaltung 
präzisiert. 

Unter Punkt 6.2 wurden Aussagen zum Sonnenschutz ersatzlos gestrichen. 

Unter Punkt 9 wurden die Vorbereiche mit aufgenommen und Ausnahmen er-
gänzt. 

Im Übrigen wurde die Begründung redaktionell überarbeitet. 

Die beigefügte Begründung (Bearbeitungsstand: 10.09.2017) enthält die vorge-
nannten Änderungen. 

Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Land-
wirtschaft empfiehlt, der geänderten Begründung zuzustimmen. 

C) Finanzielle Auswirkungen/Genderprüfung

1. Finanzielle Auswirkungen

Durch den Satzungsaufstellungsbeschluss entstehen der Stadtgemeinde Bremen
keine Kosten.

2. Genderprüfung

Die gestalterischen Festsetzungen sollen dazu beitragen, die besondere gestalteri-
sche Identität des Quartiers für alle Bewohnerinnen und Bewohner sowie Besu-
cher/innen des Quartiers zu sichern.

D) Abstimmungen

Der Senator für Justiz und Verfassung hat dem Entwurf des 10. Ortsgesetzes nach
rechtsförmlicher Prüfung zugestimmt.

Der Beirat Mitte hat dem Entwurf zum 10. Ortsgesetz einstimmig zugestimmt.
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Dem Ortsamt Mitte/Östliche Vorstadt wurde die Deputationsvorlage gemäß der Richtli-
nie über die Zusammenarbeit des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr mit den Beirä-
ten und Ortsämtern in der Fassung vom 17. November 2016 übersandt. 

II. Beschlussvorschlag

Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Landwirt-
schaft stimmt dem Entwurf des 10. Ortsgesetzes über die Gestaltung des charakteristi-
schen Erscheinungsbilds für ein Gebiet zwischen Stephanibrücke, Eduard- Schopf-
Allee, Doventorstraße, Diepenau, Weserpromenade und Vor Stephanitor (Bearbei-
tungsstand: 10.09.2017) einschließlich Begründung zu.

Anlage 

- 10. Ortsgesetz (Entwurf) mit Begründung zum Ortsgesetz
- Übersichtsplan zum 10. Ortsgesetz (Bearbeitungsstand: 11.09.2017)
- Protokoll der Einwohnerversammlung
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10. Ortsgesetz über die Gestaltung des charakteristischen Erscheinungsbilds für ein Ge-
biet zwischen Stephanibrücke, Eduard- Schopf-Allee, Doventorstraße, Weserpromenade 
und Vor Stephanitor 

__________________________________________________________________________ 

Der Senat verkündet das nachstehende, von der Stadtbürgerschaft auf Grundlage des 
§ 85 Absatz 1 und 2 der Bremischen Landesbauordnung vom 6. Oktober 2009 (Brem.GBl. S. 
401 - 2130-d-1a), die zuletzt durch Artikel 1 Absatz 1 des Gesetzes vom 27. Mai 2014 
(Brem.GBl. S. 263) geändert worden ist, beschlossene Ortsgesetz: 

Abschnitt 1 

Geltungsbereich 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich wird begrenzt durch die Eduard-Schopf-Allee im Norden, die Stephanibrü-
cke / Bundesstraße 6 im Westen, Vor Stephanitor und die Weser im Süden, die Diepenau und 
die Doventorstraße im Osten. Der genaue Geltungsbereich ergibt sich aus dem Übersichtsplan, 
der Bestandteil dieses Ortsgesetzes ist.  

§ 2 Sachlicher Geltungsbereich 

Die Vorschriften dieses Ortsgesetzes stellen für den Fall der Errichtung, der Änderung oder der 
Erneuerung besondere Anforderungen an die Gestaltung der Fassaden, der Dächer, der Dach-
aufbauten, der Einfriedung und der Werbeanlagen. Weitergehende Anforderungen nach dem 
Denkmalschutzgesetz bleiben unberührt.

Abschnitt 2

§ 3 Fassaden 

(1) Fassaden von Gebäuden und Garagen sind in rot-braunem Klinkermauerwerk, orientiert an 
RAL 2013, im Dünnformat mit glatter Oberfläche und hellgrauer Fugenausbildung, orientiert 
an RAL 7044 auszuführen. Ausnahmsweise kann eine Ausführung in Klinkerriemchen im 
entsprechenden Farbspektrum erfolgen, wenn im Fall einer energetischen Sanierung eine 
Innendämmung aus technischen oder wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist.  

(2) Untergeordnete zusammenhängende Fassadenabschnitte können von der Ausführung in 
Klinkermauerwerk ausgenommen werden. Diese sind in weißem Farbton auszuführen.  

(3) Die Fenster sind in stehendem Format auszubilden. Liegende Formate mit stehender Fens-
terteilung sind zulässig. Ausnahmsweise können auf den dem öffentlichen Raum abge-
wandten Seiten auch liegende Fensterformate zugelassen werden. 

(4) Die Fensterlaibung zur Außenwand darf eine Tiefe von 15 cm nicht überschreiten. Aus-
nahmsweise kann im Bestand, wenn die Fenster nicht erneuert werden, eine Abweichung 
hiervon zugelassen werden.  

(5) Die Fensterrahmen sind in weißem Farbton auszuführen.  

(6) Die Balkonbrüstungen sind in weißem Farbton auszuführen. Ausgenommen hiervon sind 
Dachbalkone im Sinne des § 5 Absatz 7. Ausnahmsweise können auf den zum öffentlichen 
Raum abgewandten Seiten auch andere Gestaltungen der Balkonbrüstungen zugelassen 
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werden. 

(7) Für Fassaden gilt, dass die vorhandenen vertikalen und horizontalen Fenster- und Balkon-
fluchten einzuhalten sind. Ausgenommen werden können hiervon Fassadenteile; die vom 
öffentlichen Raum nicht einsehbar sind, sowie die Fassaden entlang der Bundesstraße 6.  

§ 4 Dächer 

(1) Die vorhandenen Dachneigungen sind bei Errichtungs-, Änderungs- oder Erneuerungs-
maßnahmen wiederherzustellen. 

(2) Die Dachdeckung ist als Pfannendeckung im dunkelgrauen, anthrazitfarbenen Farbton, 
orientiert an RAL 7022, auszuführen. Glänzende Materialien sind nicht zulässig.  

(3) Die Traufkanten der Dächer sind durchgängig ohne Unterbrechung auszuführen. 

(4) Der Dachüberstand (die Traufe), senkrecht von der Fassade gemessen, darf 15 cm nicht 
überschreiten. 

(5) Die Ansichtsbreite des Ortgangs darf 10 cm nicht überschreiten.  

(6) Der Dachüberstand des Ortgangs zur Fassade darf 5 cm nicht überschreiten.  

§ 5 Dachaufbauten 

(1) Dachgauben sind als Flachdachgauben auszuführen. 

(2) Nur bei Dächern mit einer Dachneigung von 45°oder größer sind zwei übereinanderliegen-
de, aber vollständig zurückversetzte Gauben zulässig. 

(3) Bei zwei übereinanderliegenden Gauben kann das untere Gaubendach als Dachbalkon 
ausgebildet werden.  

(4) Der Abstand der Gauben zum Ortgang und der Abstand der Gauben untereinander darf die 
Hälfte der Gaubenbreite nicht unterschreiten. Ausnahmen können zugelassen werden.  

(5) Die Breite der Gaube darf 6,00 m nicht überschreiten. Die Summe aller Gaubenbreiten darf 
nicht mehr als zwei Drittel der Dachbreite betragen.  

(6) Die senkrechten Gaubenwände sind im Farbton der Hauptdachdeckung auszuführen. 

(7) Die Geländer von Dachbalkonen sind als Geländer aus Vertikalstäben im Farbton der 
Hauptdachdeckung auszubilden.  

§ 6 Einfriedungen und Vorbereiche 

(1) Die Einfriedung zum öffentlichen Raum ist als Hecke in heimischen Arten zulässig. Andere 
Einfriedungen zum öffentlichen Raum sind unzulässig.  

(2) Vorbereiche sind gärtnerisch anzulegen. 

§ 7 Antennenanlagen 

Antennenanlagen sind farblich entsprechend der Dacheindeckung auszubilden. 
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§ 8 Anlagen für Solarenergie 

Anlagen für Solarenergie müssen sich in die Dachflächen ebengleich integrieren oder sind un-
mittelbar parallel zur Dachfläche anzuordnen.   

§ 9 Werbeanlagen 

Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung und nur im Erdgeschossbereich eines Ge-
bäudes zulässig. 

Abschnitt 3

Schlussbestimmungen 

§ 10 Begründung und Übersichtsplan 

Die Begründung zu dieser Gestaltungssatzung sowie der Übersichtsplan liegen im Service Cen-
ter Bau beim Senator für Umwelt, Bau und Verkehr, Contrescarpe 72, 28195 Bremen, zur kos-
tenfreien Einsichtnahme aus. 

§ 11 Inkrafttreten 

Dieses Ortsgesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft.  

Bremen, 
Der Senat 
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Begründung 

zum 10. Ortsgesetz über die Gestaltung des charakteristischen Erscheinungsbilds für 
ein Gebiet zwischen Stephanibrücke, Eduard- Schopf-Allee, Doventorstraße,  
Diepenau, Weserpromenade und Vor Stephanitor  
(Bearbeitungsstand: 10.09.2017) 

1. Wirkung der Gestaltungssatzung 

Mit dem Erlass einer Gestaltungsatzung als Ortsgesetz wird das städtebauliche Ziel ver-
folgt, die gestalterische Eigenart des o. g. Gebietes zu bewahren und weiterzuentwi-
ckeln. Sanierungen, Umbauten und auch Neubauten sollen das charakteristische Bild 
des Wohnquartiers nicht beeinträchtigen. Darüber hinaus werden Möglichkeiten zur bau-
lichen Weiterentwicklung insbesondere für Dachausbauten aufgezeigt, deren gestalteri-
sche Parameter sich in das besondere Erscheinungsbild einfügen sollen.  

2. Abgrenzung des Geltungsbereichs 

Die Lage des Geltungsbereiches für die Gestaltungssatzung wird begrenzt durch die 
Eduard-Schopf-Allee im Norden, die Doventorstraße und Diepenau im Osten, Vor Ste-
phanitor und die Weser im Süden sowie die Stephanibrücke / B 6 im Westen. Der ge-
naue Geltungsbereich ergibt sich durch den Übersichtsplan. Das Plangebiet liegt im 
Ortsteil Mitte. 

3. Bestehendes Planungsrecht  

Der überwiegende Teil des Planungsbereiches mit Ausnahme der drei Zeilen südlich der 
Großenstraße liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplans 168 aus dem Jahre 1954. 
Festgesetzt ist im östlichen Bereich die Gewerbeklasse IV, die in etwa einem Allgemei-
nen Wohngebiet entspricht sowie im östlichen Bereich zur Diepenau, der Faulenstraße 
und der Doventorstraße die Gewerbeklasse III, die in etwa einem Mischgebiet ent-
spricht. Die bestehende Bebauung ist von engen Baufenstern eingefasst. Darüber hin-
aus ist eine differenzierte Geschossigkeit festgesetzt.  

Die drei Zeilen südlich der Großenstraße liegen im Geltungsbereich des Bebauungs-
plans 505 aus dem Jahre 1965, der für diesen Bereich ein Reines Wohngebiet festsetzt. 
Die Baufenster umrahmen eng die bestehende Bebauung. Festgesetzt ist eine ge-
schlossene Bauweise mit zwingend drei Geschossen.  

Der nordöstliche Teil des Planungsbereiches, die Bereiche um die Faulenstraße und die 
Diepenau liegen zudem im Geltungsbereich des Bebauungsplans 1881, der im Allge-
meinen Wohngebiet Vergnügungsstätten ausschließt, soweit sie unter sonstige nicht stö-
rende Gewerbebetriebe fallen.  

Die Bebauungspläne enthalten keine gestalterischen Festsetzungen.  
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4. Städtebauliche Entwicklung 

Im 2. Weltkrieg, im Jahre 1944, wurde das historische Stephaniviertel mit seinen charak-
teristischen Packhäusern und engen Gängen und Gassen fast vollständig zerstört. Le-
diglich die Kirche St. Stephani konnte trotz ihrer Zerstörung als Relikt erhalten und wie-
der aufgebaut werden. Der Neubau der Wohnbebauung erfolgte in den Jahren 1955 – 
70 durch die Wohnungsbaugesellschaft Treubau auf Grundlage eines städtebaulichen 
Entwurfs, als Ergebnis eines  wettbewerblichen Verfahrens. Die Wohnhäuser wurden 
durch die Architekten Bernhard Wessel und Carsten Schröck erstellt. Das Stephanivier-
tel stellt das einzige reine Wohnquartier innerhalb des Altstadtrings dar und ist durch ei-
ne besondere gestalterische  Einheitlichkeit geprägt.  

5. Städtebau 

Die besondere städtebauliche Charakteristik des Stephaniquartiers ist das geschlossene 
Erscheinungsbild der Siedlungsstruktur. Der Kirchplatz mit der historischen Stephanikir-
che als identitätsstiftendes Element wird eingefasst von Reihenhäusern, den Pfarrhaus-
gebäuden, der Seemannsmission und Wohnzeilen. Die äußere Umrahmung bilden drei- 
und viergeschossige Wohnzeilen mit Geschosswohnungen, die den Eindruck der Ge-
schlossenheit weiter unterstützen.  
Die städtebauliche Struktur spiegelt die Planungsauffassung der 1950er Jahre wider, in-
dem die Raumstrukturen durch Zeilen mit einem begrünten Freiraum definiert werden. 
Im Gegensatz zu den zeittypischen offenen Siedlungsstrukturen wurden im Stephani-
quartier mit den Zeilen auch räumlich gefasste Strukturen gebildet. Die Siedlungsstruktur 
reagiert dabei auf den spezifischen Ort und die unterschiedlichen städtebaulichen Rän-
der: offene, durchlässige Zeilen mit Sichtbeziehung zur Weser, räumlich gefasste Zeilen 
mit der Andeutung von Blockstrukturen zur östlichen Altstadt und die rhythmisch versetz-
ten Zeilen zu den Verkehrsachsen der B 6 und Eduard-Schopf-Allee. Damit wurde eine 
einzigartige städtebauliche Struktur entwickelt, die sich deutlich von der dichtbebauten 
urbanen Struktur in der angrenzenden Altstadt absetzt und dem Gebiet seine besondere 
Identität verleiht. 

6. Bebauung 

Die Architektur des Gebietes ist geprägt von einer ästhetisch außerordentlichen Homo-
genität, die in Kombination mit ihrer architektonischen Zurückhaltung und den bautech-
nischen Details eine starke Ausdruckskraft entwickelt. Über die Jahre hinweg konnten 
die architektonischen Merkmale, gekennzeichnet durch die Materialität und Struktur der 
Fassaden, die Dachlandschaften und die Einfriedungen zum öffentlichen Raum beibe-
halten werden, so dass der gestalterische Siedlungszusammenhang der Bebauung un-
verändert ablesbar ist.  
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6.1 Fassaden 

Fassadengliederung: 
Die ruhige und geordnete Fassadengliederung ist geprägt durch die vertikalen und hori-
zontalen Fenster- und Balkonfluchten und als bestimmendes Gestaltungsmittel bei Ver-
änderungen zu beachten. Ausnahmen können bei den Fassaden zugelassen werden, 
die vom öffentlichen Raum nicht einsehbar sind, da diese Bereiche nicht auf den Stadt-
raum wirken. Dies gilt auch für die Fassaden zur Stephanibrücke/B6, die topographisch 
und durch einen starken Bewuchs mit Bäumen und Sträuchern von der Bundesstraße 
visuell getrennt sind sowie für die Fassaden zum Fuhrleutehof, der zwar als öffentliche 
Verkehrsfläche ausgewiesen ist, aufgrund seiner rückwärtigen Lage jedoch nicht als öf-
fentlicher Raum in Erscheinung tritt.  

Materialität: 
Die Materialität und Farbigkeit der Gebäude mit den lebendigen, rot-braunen Klinkerfas-
saden verleihen dem Quartier einen unverwechselbaren Charakter. Auch unter Berück-
sichtigung der unterschiedlichen Gebäudetypologien und Ensembles vermitteln sie ein 
einheitliches Erscheinungsbild der Siedlung. In untergeordneten Fassadenabschnitten, 
wie Fenstergruppen mit ihren Brüstungselementen oder Balkonbereiche mit den an-
grenzenden Fensterelementen wird das Klinkermaterial durch andere Oberflächen mit 
weißer Farbgestaltung kontrastiert.  
Städtebauliches Ziel ist ein möglichst original getreuer Erhalt bzw. die Herstellung dieses 
Fassadencharakters. Dementsprechend ist die Verwendung von rotbraunem Klinker-
mauerwerk vorgeschrieben.  
Untergeordnet können, entsprechend der bestehenden Bebauung, zusammenhängende 
Fassadenabschnitte mit anderer Oberfläche in weißer Farbe ausgebildet werden. Diese 
Fläche darf 15% der Gesamtfläche der Fassade nicht überschreiten, damit die Einheit-
lichkeit der Klinkeroberflächen gewahrt wird.  

Im Rahmen einer energetischen Sanierung sind viele Aspekte wie der bauliche Zustand, 
das energetische Sanierungsziel, die gestalterischen Erfordernisse, die  wirtschaftlichen 
Kriterien und auch die Akzeptanz der BewohnerInnen in eine Abwägung zu bringen. 

Der Anteil der Wärmeverluste der Fassade liegt bei ca. 20-40% des gesamten Energie-
einsparpotenzials. Der hochwertigen Dämmung des Daches, von Kellerdecken, der Re-
duzierung von Wärmebrücken sowie einer effektiven Heiz- und Wärmegewinnungs- 
technik kommen besondere Bedeutung zu, wenn die Fassade erhalten werden soll.  

Anzustreben ist bei Erhalt der Fassade im Zuge einer energetischen Sanierung eine In-
nendämmung, durch die sich der Energieverbrauch ebenfalls deutlich reduzieren lässt. 
Sollte diese aus technischen oder wirtschaftlichen Gründen nicht umsetzbar sein, kann 
in Kombination mit einer Außendämmung ausnahmsweise eine Ausführung mit Klinker-
riemchen erfolgen.  

Entscheidend für die energetische Sanierung ist die Energiebilanz, die sich aus unter-
schiedlichen Faktoren zusammensetzt. Verstärkt sind vernetzte Lösungen zu erarbeiten, 
die weit über die reine Fassadendämmung hinausreichen.  
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6.2 Fenster, Balkone (§ 3) 

Ein einheitliches, verbindendes Gestaltungselement stellen die stehenden Formate der 
Fenster sowie die weiße Farbgebung der Fensterrahmen dar. Liegende Formate sind 
mit einer stehenden Fensterteilung zu gliedern, um gestalterisch dem Erscheinungsbild 
von senkrechten stehenden Formaten Rechnung zu tragen. Zum öffentlichen Raum ab-
gewandt sind auch liegende Formate zulässig.  

Charakteristisch sind die typischen flachen Laibungen der Fenster, dementsprechend ist 
eine maximale Tiefe der Laibung in den örtlichen Bauvorschriften festgesetzt. Bei einer 
außenliegenden energetischen Sanierung wird dies erreicht, indem die Fenster in die 
Dämmebene gebracht werden.  
Ausnahmsweise kann, wenn im Bestand die Fenster nicht erneuert werden, eine Abwei-
chung von der maximalen Tiefe der Laibung zugelassen werden.  
Prägend für die Siedlung sind darüber hinaus die weißen Balkonbrüstungen, die einen 
Kontrast zu dem rot-braunen Klinkermauerwerk bilden. Ausnahmsweise können auch 
andere Brüstungselemente verwandt werden, sofern sie vom öffentlich wirksamen Raum 
nicht einsehbar sind und sich in das Gesamtensemble einfügen.  
Die besondere architektonische Zurückhaltung wird durch die klare Fassadengliederung 
mit horizontalen und vertikalen Fenster- und Balkonfluchten unterstrichen, die auch künf-
tig zu beachten ist. Ausgenommen werden können hiervon lediglich zum rückwärtigen 
Bereich orientierte Fassadenteile, wenn nutzungsspezifische Kriterien dies erfordern.  

7. Dachlandschaften (§ 4) 

Die Dachlandschaft des Stephaniquartiers wird durch einheitliche Satteldächer mit dun-
kelgrauen, anthrazitfarbenen Pfannen geprägt. Überwiegend haben die Dächer eine 
Dachneigung um die 40°, nur einige Dächer sind steiler als 45°. 
Bei Erneuerungs-, Umbau- und Neubaumaßnahmen soll die vorhandene Dachneigung 
mit der entsprechenden Dacheindeckung wiederhergestellt werden. Die zurückhaltende 
schlichte Erscheinung der Gebäude wird verstärkt durch die durchgängigen Traufkanten, 
die geringen Dachüberstände zur Außenwand und den schmal ausgebildeten Ortgang. 
Dementsprechend wird in den örtlichen Bauvorschriften festgesetzt, dass die Traufkan-
te durchgängig ohne Unterbrechungen auszubilden ist. Festgesetzt werden maximale 
Dachüberstände. Bestandsgebäude mit bereits tieferem Dachüberstand sind hiervon 
ausgenommen. Des Weiteren werden Regelungen zur Ausbildung des Ortgangs getrof-
fen.  

8. Dachaufbauten (§ 5) 

Mit der Regelung zu Dachaufbauten soll eine Wohnnutzung im Dach ermöglicht werden, 
unter Wahrung der charakteristischen Dachlandschaft des Quartiers. Die großen steilen 
Satteldächer geben der Dachlandschaft einen ruhigen Ausdruck, der auch bei einer in-
tensiveren Nutzung der Dachgeschosse gewahrt werden soll. Daher sollen die Eingriffe 
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in die Dachlandschaft in Form von Gauben erfolgen, die sich in ihrer Ausbildung an der 
Charakteristik der bestehenden Formensprache orientieren.  
In Abhängigkeit von der Dachneigung ist bei Dächern mit einer Dachneigung � 45° ein 
eingeschossiger und bei Dachneigungen � 45° ein zweigeschossiger Dachausbau mög-
lich. Die Dachaufbauten sind grundsätzlich als Flachdachgauben auszubilden, um die 
Eingriffe in das Hauptdach möglichst zu minimieren. Dabei sollen die senkrechten 
Gaubenwände im Farbton des Hauptdaches ausgeführt werden, um die Dachaufbauten 
weitgehend in die Dachlandschaft zu integrieren. 

Damit auch künftig die gestalterische Wirkung der Dachfläche gewährleistet wird, ist die 
maximale Breite einer Gaube sowie maximale Breite der Summe aller Gauben bezogen 
auf die Dachbreite festgesetzt. Geregelt werden in diesem Sinne ebenfalls der Mindest-
abstand einer Gaube vom Ortgang sowie der minimale Abstand der Gauben unterei-
nander. Ausnahmen hierzu können zugelassen werden, wenn die Bezüge zur beste-
henden Fassadengliederung dies gestalterisch begründen.  

Bei einem zweigeschossigen Dachausbau sind zwei übereinanderliegende, aber voll-
ständig zurückversetzte Gauben zulässig, wobei das untere Gaubendach als Dachbal-
kon ausgebildet werden kann. Die Geländer dieser Dachbalkone sind als Geländer mit 
Vertikalstäben im Farbton der Hauptdachdeckung auszubilden. Mit dieser Regelung soll 
den Gebäuden mit steilem Dachneigungen� 45° die Möglichkeit gegeben werden, ge-
stalterisch verträglich zwei Dachgeschosse mit zugeordneten Freibereichen vorzusehen.  

zweigeschossiger Dachausbau 

9. Einfriedungen, Vorbereiche (§ 6) 

Der Bebauung zum öffentlichen Raum vorgelagert sind grüne Freibereiche, die durch 
Hecken eingefriedet sind. Diese Hecken bilden ein charakteristisches Gestaltungsele-
ment zum öffentlichen Raum. Durch die Festsetzung einer Hecke als Einfriedung zum 
öffentlichen Raum soll dieses Gestaltungselement verbindlich vorgegeben werden. Aus-
genommen sind die Einfriedungen der Reihenhäuser entlang des Malletweges und des 
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Lampeweges, da es sich um Wohnwege handelt die keine Wirkung auf den wahrnehm-
baren öffentlichen Raum entfalten.  
Mit der örtlichen Bauvorschrift, die Vorbereiche gärtnerisch anzulegen, soll dem grünen 
Siedlungscharakter Rechnung getragen werden.  

10. Antennenanlagen, Anlagen für Solarenergie (§§ 7, 8) 

Die Festsetzungen zur gestalterischen farblichen Einbindung von Antennen- und Solar-
anlagen dienen dazu, die einheitliche Wirkung der Dachflächen zu sichern. Eine eben-
gleiche Integration oder unmittelbar parallele Anordnung der Solaranlagen in die bzw. 
zur Dachfläche erfordert einen gleichen Neigungswinkel von den Solaranlagen und 
Dachflächen sowie eine geringe Aufbauhöhe der Anlagen.  

11. Werbeanlagen (§ 9) 

Die Werbeanlagen sind an der Stätte der Leistung auf den Erdgeschossbereich be-
grenzt, um negative gestalterische Auswirkungen auf die Fassade auszuschließen.   

Für Entwurf und Aufstellung 
Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr 

Bremen,  

Im Auftrag 

........................................ 
Senatsrat 
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B Begrüßung, Einleitung –  Frau Harttung 
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F Gestaltung der  Fre if lächen Stephani -Terrassen –  Herr  Heinemann 
G Fragen aus dem Publ ikum 
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A  

Keine Fragen, W ünsche,  Anregungen aus der  Bevölkerung 
B  

Frau Har ttung ste l l t  die Gäste vor :  Frau W eiskopf  und Herr  Dierks von der  
Stadtp lanung, Herr  Pampus für das Architek tenbüro Schulze Pampus und 
Herrn Heinemann vom Büro Kreikenbaum + Heinemann Freiraumplanung.   
Sie führt  mit  e in igen e inle itenden W orten in das Thema des Abends e in.  Das 
Stephani-Quar t ier  sol l  e in neues Or tsgesetz für  e ine Gesta ltungssatzung 
erhalten.  Frau W eiskopf  er läutert  die Abs icht der  Stadtp lanung, Herr  Pampus 
führt  in  die architek tonische Besonderhei t  des Quar t iers  e in.  Dann wird Herr  
Heinemann über d ie geplanten gesta l ter ischen Maßnahmen an den Stephani -



Terrassen im Rahmen der  Erneuerung der Hochwasserschutz -mauer 
ber ichten.  Im Anschluss haben Beirat  und Anwohner  Gelegenhei t  zu Fragen 
und Anregungen.  

C  
Frau W eiskopf  erk lär t  den Stand des Verfahrens. Es g ibt  einen 
Aufste l lungsbeschluss für  e in 10. Ortsgesetz über d ie Gesta ltung der 
Fassaden und Dächer  für  e in  Gebiet zwischen Stephanibrücke,  Eduard -
Schopf-Al lee,  Doventorstraße, Diepenau und Hinter der Mauer  von 
Dezember  2016.Vor  der heut igen Einwohnerversammlung  hat te es e in 
informel les Tref fen  mit  in teress ierten Bürger innen und Bürgern aus dem 
Quart ier  u.a. mi t  e inem Rundgang durch das Quar t ier  gegeben. Der Termin 
heute ist  d ie of f izie l le Informat ion der Einwohner innen und Einwohner  im 
Rahmen der  Aufste l lung des Or tsgesetzes .  Frau W eiskopf  er läuter t  d ie 
Gründe,  die d ie Stadtp lanung bewogen haben,  über e ine Gesta ltungssatzung 
für das Stephani-Quar t ier  nachzudenken.  Das im Zweiten W eltkr ieg zers törte 
Vierte l wurde in den 50ger  Jahren des letzten Jahrhunder ts rund um die 
zentral  gelegene Stephani -Kirche er r ichtet und ist  in  seiner „grünen“ 
Anmutung e ine Besonderheit  in  der  Al tstadt .  Die s tädtebaul iche Struktur  is t  
das Ergebnis  eines Wettbewerbes,  d ie Häuser wurden von den Bremer 
Architek ten W essel und Schröder entwickel t .  Besonders kennzeichnend is t  
d ie geschlossene Struktur des  Quar t iers , das an den Rändern auf  seine 
Umgebung in dif ferenzierter Ausgestal tung mit  Reihen und 
Mehrfami l ienhäusern reagiert .  Die Bebauung verfügt  über  g le iche 
Gesta ltungse lemente,  wie z.  B. d ie Fassaden aus rot -braunem Kl inker und 
d ie weißen Fenster .  Vorherrschend sind ruhige , dunk le Dachlandschaf ten.  
Der  derzei t  gült ige Bebauungsplan s ieht  keine ört l ichen Bauvorschr if ten für  
d ie Gesta ltung vor ;  er  regelt  led ig l ich  d ie überbaubare F läche und d ie 
Geschoss igkei t .  Trotzdem sind d ie wesent l ichen gesta lter ischen Elemente 
der  Bebauung bis heute erhal ten. Die Stadtp lanung beauf tragte  das Büro 
Schulze Pampus e ine Studie  zu erste l len,  die d ie erhaltenswer ten Elemente 
des Quar t iers herausarbei ten und g le ichzei t ig Mögl ichkei ten e iner 
verträgl ichen W ohnraumerweiterung für d ie ausbaufähigen Dachgescho sse 
untersuchen sol l .  
 

D  
Herr  Pampus führ t  durch e inen visuel len Rundgang durch das Quar t ier .  Er  
weis t h in auf   

·  das einhei t l iche Verblendmauerwerk im gle ichen Rot ton  
·  Fensterprof i le  in  W eiß  
·  s tehende Fensterformate (Höher  a ls  bre it)  
·  charakter is t ische Satte ldächer  in  Anthrazi t  für  d ie Dachpfannen  
·  sehr  schlanke und wenig auskragende  Ortgänge 
·  ger inge Laibung  der  Fenster  
·  durchlaufende Traufkanten  
·  g le ichmäßige Anordnung der  Dachgaube  
·  Undurchs icht ige Balkonbrüstungen in W eiß  
·  Fein Detai l l ier te Hauseingänge mit  ver t ikaler Betonung 

 
sowie im Zentrum des Quart iers d ie Stephani -Kirche in norddeutscher 
Backste inarchitek tur  a ls Impulsgeber.   
 
Er er läutert  se inen  Analyseplan bezogen auf  d ie der Mögl ichkei ten für n icht 
ausgebaute Dächer , ,  der s ich g l iedert  in   d ie Geschosswohnungsbauten mit  
e iner Dachneigung von mehr  als  45 Grad und den Gebäuden mit  e iner  
Dachneigung ger inger a ls 45 Grad.  Ausbauten könnten wie fo lgt  gesta l tet 
werden:  

·  vergrößer te F lachdachgauben in g le icher  Art ,  ggf .  
übereinanders tehend bei  ste i len Dächern  

·  Berücksicht igung e ines Abstands zu den Or tgängen  
·  Sei tenwände in g le ichem Farbton wie d ie Bestandsdächer  
·  Fenstern in weißem Farbton  



 
Frau W eiskopf  ste l l t  nun die geplante Gestal tungssatzung vor . Sie wird den 
Geltungsbereich für  das Gebiet zwischen der Stephanibrücke, Eduard -
Schopf-Al lee,  Doventorstraße, Diepenau und Hinter der Mauer  haben.  
Für  d ie Fassaden sol l  rotbrauner Kl inker mit  g latter  Oberf läche und 
hel lgrauen Fugen bzw. Kl inkerr iemchen in g le ichem Farbton fes tgesetz t  
werden. Fensterrahmen,  Balkonbrüstungen und untergeordnete 
Fassadentei le  sol len in weißem Farbton gehalten sein. Für  Fenster is t  das 
stehende Format ohne Vorgabe der Mater ial i tä t  vorgesehen, wobei  
straßenabgewandte Fenster auch e in l iegendes Format aufwe isen können 
(Es g ibt  entsprechende Beispie le im Quart ier) .  Laibungen zur Außenwand 
dürfen maximal  15 cm nicht überschreiten (auch hier  sol len Ausnahmen 
mögl ich sein) .Die Gl iederung der  Fassade sol l  nicht verändert  werden 
(wiederum sind Ausnahmen rückwär t ig  und zur B6 h in mögl ich).Die 
Dachneigungen sol l  erhal ten b le iben,  d ie Dächer  in  anthrazi t farbenem Ton 
gedeckt sein.  Durchgängige Traufen,  ger inger Dachüberstand 
(Abweichungen im Bestand haben Bestandsschutz) und schmal 
auszubi ldende Ortgänge werden festgesetzt .   

·  Für  Dachausbauten g i l t :  
§  Flachdachgaube 
§  Ggf .  2 Gauben bündig übereinander  bei  Dächern mit  e iner 

Neigung größer a ls 45 Grad  
§  Max imale Brei te  der  Gauben: 6 Meter  
§  Gauben-W ände im gle ichen Farbton wie d ie Dachdeckung  

·  Geländer in vert ika ler  Ausprägung im gleichen Farbton wie d ie 
Dachdeckung (damit  s ie s ich besser  einfügen)  

·  Deta i lausbi ldung der Ortgänge  
·  Einf r iedungen mit  Hecken sowie gärtner ische Anlage der Vorbereiche 

(Kleinpf lasterungen s ind mögl ich)  
·  Antennenanlagen nach Mögl ichkei t  in Gemeinschaf tsanlage n a ls 

Gemeinschaf tsantenne und zur  Hofsei te  
·  Solaranlagen integr ier t  und paral le l  
·  W erbeanlagen nur  an der  Stätte der Leis tung im Erdgeschoss in 

dezenter ,  zurückhaltender  Ausführung  
 
Al lgemein sol l  gelten: Keine zu sehr ins Detai l  gehende Überreglement ierung  
  

E 
 
 
 
 
 

 
Fragen vom Beirat  und aus dem Publ ikum: 
 

1.  W as gi l t  für  Lampe- bzw. Mal let W eg? 
2.  W as gi l t  für  d ie farb l iche Ausgesta ltung von Solaranlagen?  
3.  Gi l t  die Gestal tungssatzung n icht für  d ie Neubauten auf  dem 

ehemal igen Schulgelände? 
4.  Sind Dachausbauten für  Reihenhäuser  möglich?  
5.  Sind Velux-Fenster er laubt? 
6.  W as gi l t  für  Loggien zum Fuhr leutehof?  
7.  W as gi l t  für  d ie farb l iche Gesta ltung von Garagentoren?  
8.  Es g ibt  e inen Beschluss e iner  Eigentümergemeinschaf t  für  d ie 

Renovierung von Balkonbrüstungen die eine Ausführ ung in Glas 
vors ieht  –  wie ist  zu verfahren?  

9.  Gelten d ie Vorgaben für d ie Antennengesta ltung auch für  die 
Neubauten auf  dem ehemal igen Schulgelände?  

10.  Die Antennenausr ichtung ist  technischen Voraussetzungen 
unterworfen,  d ie e ine rücksei t ige Ausr ichtung u. U.  unmögl ich 
machen. Ist  darüber nachgedacht  worden?  

11.  Bedeutet  d ie Genehmigung von Dachausbauten n icht  auch e in mehr 
an Anwohner innen und Anwohnern im Quart ier  

 
 
 



 
Antwor ten zu :  
 

1.  Für  d ie Reihenhauserschl ießungswege Mal letweg und Lampeweg  
gel ten d ie Einf r iedungsregelungen nicht,  das s s ie keine Bedeutung für 
den öf fent l ich wirksamen Raum haben.  

2.  Die Diskussion mit  den Anwohner innen und Anwohnern ergibt,  dass 
Solarpaneele farbl ich an die Dachf lächen angepasst  werden sol l ten,  
es g ibt heute farb l ich angepasste Produkte.  Die Anordnung sol l te  
reglementier t  werden und mit Sorgfa lt  ausgeführt  werden .  

3.  Die Neubauten s ind komplet t  von der Gesta l tungssatzung 
ausgenommen. Über e ine Bemusterung vor  Ort im Kontext  mit  der  
Kirche und der Bestandsbebauung wurde für  den Kl inkers te in e in 
gesonder ter  Farbton best immt. Für  d ie Neu-Bebauung sol l te e in 
e igenes Gepräge zum Ausdruck kommen, da s ie in e iner  anderen Zeit  
entsteht  a ls  d ie s ie umgebende Bebauung.  

4.  Auch für  Reihenhäuser s ind Dachausbauten mögl ich, und zwar  sowohl  
nach vorne wie auch rückwärt ig .  

5.  Velux-Fenster  widersprechen n icht  der Gesta ltungssatzung, s ie fügen 
sich in d ie Dachlandschaf t  problemlos e in.  

6.  Die bestehenden Loggien zum Fuhr leutehof  haben Bestandsschutz, 
müssen a lso n icht rückgebaut werden.  Es g ibt  h ier für  keine konkrete 
Ausformul ierung in der  Gestal tungssatzung. Die Dif ferenzierung Hof  /  
Straße is t  für  d ie Ör t l ichkei t  Fuhr leutehof  zu beachten, der Hof  is t  
zwar  öf fent l iche F läche,  aber er  hat  keine öf fent l iche W irksamkeit ;  
h ier  sol l  e ine Ausnahme geprüf t  werden.  

7.  Es g ibt  im Bestand Garagentor e in verschiedenen Farben . Die 
Gesta ltungssatzung tr i f f t  hierzu keine Aussagen.  

8.  Die heute vorgestel l te  Satzung hat  noch keine Gesetzeskraf t .  Da s ich 
d ie Balkone zum rückwär t igen Bereich or ient ieren, wird d ie 
Stadtp lanung Ausnahmeregelungen prüfen .  Die Antennengestal tung 
g i l t  n icht  für  d ie Neubauten, da d iese ja komplett  aus der 
Gesta ltungssatzung ausgenommen s ind, aber es wird e ine Nachfrage 
bei  dem Bauträger  geben, s ich d iesbezügl ich ebenfa l ls  an d ie 
Vorgaben aus der Gesta l tungssatzung zu hal ten .  

9.  Dass e ine Err ichtung von Antennenanlagen nur zum Hof  h in ggf .  
technisch n icht  durchführbar is t ,  wurde bis lang nicht bedacht.  Hier  
muss die Gesta ltsatzung ggf .  modif izier t  werden, beispie lsweise mit  
e iner Festsetzung, dass a l le Antennen in d ie g le iche Himmelsr ichtung 
ausger ichtet  und in der Farbe der Dächer  ausgeführ t werden .  

10.  Selbstvers tändl ich bedeuten Dachausbauten vorauss icht l ich auch e in 
mehr an Bewohnerinnen und Bewohnern. Dies deckt s ich jedoch mit 
Bremens pol i t ischem Ziel ,  dr ingend benöt igten zusätzl ichen 
W ohnraum zu schaf fen und d ies u. a.  auch durch e in zusätzl iches 
Angebot an W ohnraum. 

 
Es g ibt  e ine a l lgemein pos it ive Rückmeldung aus dem Publ ikum für d ie 
vorgeste l l te  Gesta ltungssatzung.  Auch der  geplante Neubau in der  
Faulenstraße, der  s ich in seiner Ausprägung schon in Tei len mit  den 
Anforderungen der Gesta l tungssatzung deckt ,  wird pos i t iv angenommen.  
 

F  
Herr  Heinemann ste l l t  ergänzend die Planungen der Stadt für  d ie Fre if läche 
südl ich der Stephani-Kirche Richtung W eser vor.  Durch d ie Erneuerung der 
Hochwasserschutzwand an der  W eser sowie d ie Nutzung dieser Grünf läche 
a ls Lagerstätte während der  Bautät igkeit  für  d ie Neubauten auf  dem 
ehemal igen Schulgelände wird e ine W iederherr ichtung der Fläche 
erforder l ich.  Die Hochwasserschutzmauer öst l ich der Fre if läche sol l  
gestal ter isch  an d ie Mauer  vor  Radio Bremen angepasst und in Sichtbeton 
ausgeführt  werden.  Die Erneuerung is t  aus Gründen des 
Hochwasserschutzes  erforder l ich:  Die a lte Mauer ents pr icht  n icht  den 



Vorgaben, s ie is t  zu n iedr ig und hat n icht  d ie  notwendige Mater ia l i tät .  
Bauherr  is t  der Deichverband. Der Neubau erfolgt  vorauss icht l ich 2020.  Der 
entstehende Zwischenraum zwischen a l ter  und neuer Mauer  wird verfü l l t  und 
in Rasen ausgeführ t .  Er d ient der Deichverte id igung und wird n icht öf fent l ich 
zugängl ich sein, sondern von den Anwohner innen und Anwohnern genutzt  
werden können. Die Fre if läche  vor der  Stephani-Kirche zur W eser h inunter 
wird geöf fnet und terrass ier t .  Geplant s ind Sitzmauern im gleichen 
Sichtbeton wie d ie Hochwasserschutzmauer  in Verbindung mit  Rasenf lächen. 
An der Sei te zur Neubebauung ents teht  ein barr ieref re ier Zugang.  W eiter 
oben is t  e in Auss ichtsplatz  geplant .  Es besteht d ie Mögl ichkei t ,  d ie 
Fre if läche später  mit  der grünen Vorf läche vor der Kirche integrat iv zu 
verbinden; d ie Kirche steht  einer Öf fnung zur neuen Freif läche 
aufgeschlossen gegenüber . Bei den Bauarbeiten zu den Neubauten wurden 
Quaderste ine als  Bestandte i le der h istor ischen Schlachte -Mauer gefunden,  
d ie ges icher t und eingelagert  wurden und auf  dem Gelände der Kirche ggf .  
a ls Sitzs te ine W iederverwendung f inden können.  
Frau W eiskopf  ergänzt ,  dass die Gestal tung der  neuen Freif läche erst durch 
d ie f inanzie l le  Bete i l igung des Bauträgers  der Neubauten und Immobi l ien 
Bremens mögl ich wird,  d ie e inen Tei l  der Er löse aus dem 
Grundstücksverkauf  zur Verfügung s tel len.  Die Freif läche sol l  dem 
Aufenthal t  und der  Naherholung der Bewohner innen und Bewohner  d ienen.  

G Fragen aus dem Publ ikum : 
 

1.  Ist  d ie Terrass ierung durch  den Hochwasserschutz begründet oder  hat 
s ie ästhet ische  Gründe? 

2.  Eine Bewohnerin weist  darauf  h in, dass durch d ie Terrass ierung die 
Hanglage entfä l l t ,  d ie immer von den Kindern des Quart iers zum 
Schl i t tenfahren genutzt wurde  

3.  Ist  d ie neue Hochwasserschutzma uer an die Mauern im Bestand 
angepasst? 

4.  Die Betonbestandte i le  der  Terrass ierung werden kr i t isch gesehen; der  
Istzustand mit W iese in Hanglage wird a ls  vorte i lhaf ter  erachtet  

5.  Könnten d ie gefundenen Quaderste ine a ls  Ersatz für  d ie 
Betonelemente d ienen? 

6.  W ann is t  geplant ,  mit  dem Bau der Hochwasserschutzmauer zu 
beginnen? 

Antwor ten zu:  
1.  Die Terrass ierung hat  keine Hochwasserschutzgründe .  
2.  Herr  Heinemann bietet  an,  die Planung der Terrassierung 

dahingehend zu überprüfen,  ob an der Seite durch sanf t  aus laufende 
Terrassen e ine Rodelf läche zum Schl i t tenfahren entstehen kann.  

3.  Die neue Hochwasserschutzmauer is t  an die anderen Mauern 
angepasst und wird ebenfal ls  mit  W ein berankt .  

4.  Frau W eiskopf  weis t darauf  h in dass d ie Barr ieref reiheit  e in wicht iger  
Bestandte i l  der Planung zu Terrass ierung is t ;  man ist  aber  bereit  über 
den Aspekt Terrassierung  vs . W iese in Hanglage noch e inmal 
nachzudenken.  

5.  Für  d ie geplante Terrassierung e ignen s ich d ie Fund -Quaders teine 
n icht,  da s ie n icht  in  der erforder l ichen Menge zur Verfügung stehen,  
zu weich s ind und zur  Bemoosung neigen .   

6.  Der  Baubeginn der  Hochwasserschutzwand ist  für  Apr i l  2018 geplant .  
 
Aus dem Publ ikum wird noch e inmal darauf  h ingewiesen,  dass man die 
geplante Gesta ltsatzung sehr  gelungen f indet  und man der  Stadtp lanung fü r  
ihre d iesbezügl ichen Bemühungen zum Erhal t  des Quar t iercharakters sehr  
dankbar is t .  

H Der Beirat  Mit te schl ießt s ich den Ausführungen der Bürger innen und Bürger 
an. Eine pos i t ive Ste l lungnahme  zu der  geplanten Gestal tungssatzung 
wurde vom Beirat bereits  zu e inem f rüheren Verfahrenszei tpunkt abgegeben,  
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über die Gestaltung des charakteristischen Erscheinungsbilds
für ein Gebiet zwischen Stephanibrücke, Eduard- Schopf-Allee, 
Doventorstraße, Diepenau, Weserpromenade und 
Vor Stephanitor
(Bearbeitungsstand: 11.09.2017 )
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Kartengrundlage: ALKIS Geoinformation Bremen
Diese Karte ist gesetzlich geschützt. Sie darf nur mit Zustimmung von
GeoInformation Bremen vervielfältigt, digitalisiert, umgearbeitet,
veröffentlicht oder an Dritte weitergegeben werden.
(§ 14 des Vermessungs- und Katastergesetzes vom 18.10.1990-Brem. Gbl.S.313)

Für Entwurf und Aufstellung
Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr
Bremen, .................................
Im Auftrag                                .................................
                                                          Senatsrat

Dieser Übersichtsplan hat der Stadtbürgerschaft
bei ihrem Beschluss vom ................... zum  
10. Ortsgesetz über eine Erhaltungssatzung 
vorgelegen.
Bremen, ................                  .................................
                                                    Direktor bei der
                                            Bremischen Bürgerschaft

Dieser Übersichtsplan hat dem Senat bei seinem
Beschluss vom ................... zum 10. Ortsgesetz 
über eine Erhaltungssatzung vorgelegen.
Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr
Bremen, ................                  .................................
                                                           Senator
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Bremen vom  ......................, Seite .........
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